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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 318 . Dienstag , den 16 . Nov . 1813 .

Deutschland .

Am .13 . d . trafen Se . königl . Maj . vonPreussen , und

beinahe , zu gleicher Zeit auch Se . Maj . der König von

Baiern in Frankfurt em . Am 14 . paradirten die anwe -

senden ruff . und preuß . Garden , die östreich . Truppen

und die städtische Bürgerkavallerie vor dem König von

Preussen » Zn der Begleitung des Königs von Baiern

befindet sich der Staatsminister Graf von Monkgelas .

Man erwartete noch mehrere deutsche Fürsten zu Frank¬

furt , namentlich den König von Württmbcrg und den

Kurfürsten und den Kurprinzen von Hessen . Unter an¬

dern daselbst angekommenen angesehenen Fremden bemerkte

man auch den engl . Negoziateur , Hm . Makenzie .

F r a n k r e t w.
Die Zeitung des Ärnodepa ' temcnt enthält folgendes

aus Florenz vom z d . ; „ Gestern Morgens gegen 10 Uhr

sind Se . Maj der König von Neapel hier angekvmmen ,
und in dem PaUaste Pitti abgcstigen , wo Sie von II .

ff HH . der Großherzogin und dem Prinzen Felix em¬
pfangen wurden . Es schenk gewiß , daß de ; König in

diesem Augenblicke über 40,000 Mann disponircn kann .
Man darf nicht zweifle « , daß die Reise Sr . Maj . zur
Absicht hat , wirksam zur Deckung Italiens gegen feind¬

liche Angriffe und Invasionen beizutragen rc .

Herzogthum Warschau .
In einem Schreiben aus Warschau vom 26 . Okt heißt

es : „ Täglich ziehen zahlreiche Abtheilungen ruff Trup¬

pen , zur Verstärkung des großen verbündeten Heeres ,
durch unsere Stadt . Darunter befinden sich auch 34
Schwadronen auserlesener , von dem General Kologrywoff
in Ordnung gesezter Reiterei . Diese , vbgle ch sie fast aus
lauter in diesem Jahre ausgehobener Mannschaft besteht ,
ist vollkommen geübt , gehörig gelüstet und vvrtrcflich be¬
ritten . Sie ist , in Parade , unter Anführung des Gen .

Kologrywoff , welcher sie dem Fürsten LabanowRostowsk ',

Oberbefehshaber der Reservearmee , vorstellte , durch un¬

sere Stadt gezogen . " — , ,Die Viehseuche macht im ganzen

Herzoglhume verheerende Fortschritte . Schon hat sich

dieselbe auch bis Preussisch - Schlesien verbreitet , wo

deswegen unter dem 2g . Okt . alle Viehmärkte untersagt

worden sind .
"

P r e u s s e n .

Be > Gelegenheit der vor kurzem abgeschlossenen Alliünz -

traktate , hat der König den kaiscrl . östreich . Staatsmini -

stern , Grafen ( nunmehrigen Fürsten ) von Meitern ' ck und

Grafen v . Stadion , so wie dem königl . großbritannischen

ausserordentlichen Gesandten , Generallieukenant Stewart ,

den Orden vom schwarzen Adler ertheill ; ferner dem

Slaatsministcr F ' hrn . von Humboldt , den kaiserl . ruff .

geh . Rathen , Grafen von Nessclrode und von Anstett ,
den königl . großbitlannischen Ministern , Generalmajor

Wilson und Grafen Ernst von Hardenberg , und dem ka !s.

ruff . Generalgouverneur im Herzogthume Warschau , Gra¬

fen von Lanskoy , das Großkrcuz des Ordens vom rolhem
Adler ; dem kaiserl . östreich . Hofrathe von Lebzeltern , dem

kaiserl östreich . Geschäftsträger , Grafen von Bombelles ,
dem kaiserl . ruff Generalintendanten von Trefurt , den

Orden vom roihen Adler zweiter Klaffe , und dem Mini¬

ster von Humboldt , das eiserne Kreuz zweiter Klasse ver¬

liehen . Von Sr . Maj . dem östreich . Kaiser erhielt der

Hr . Staatskanzler , Frhr . v . Hardenberg , das Großkreuz
des St . Stephans - , und der Hr . Staatsrath Jordan ,
das Kommandeurkreuz des Leopoldordens ; von Sr . Maj .

dem Kaiser von Rußland jener den St . Annenorden erster ,

dieser den der zweiten Klaffe .
Spanien .

Beschluß des gestern abgebrochenen wesentlichen Inhalts

des Berichts des Lord Wellington über den zu Enre Aug .

von dem Marschall Herzoge von Dalmatien gemachten Ver¬

such zur Entsetzung St . Sebastians : Der Feind g ^eng am

/
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Morgen des 31 . vor Tagesanbruch mit einer sehr be¬
trächtlichen Macht zwischen Andara und der zerstörten
Krücke an der Landstraße durch die Fürthen der Bidassoa ,
und machte damit einen äusserst verzweifelten Angriff längs
der ganzen Frvnte der span . Truppen auf den Höhen von
S . Marcial . Er wurde von den span . Truppen , die
sich so betrugen , wie ich es nur je von Truppen im Ge¬
fecht gesehen habe,zurükgeworfen,einige sogar quer durch den
Fluß ; der Angriff wurde öfters wiederholt , aber jedesmal
mit derselben Tapferkeit und Entschlossenheit abgeschlagen .
Da der Fluß unmittelbar unter den Anhöhen auf der franz .
Seite , wo der Feind eine beträchtliche Menge Kanonen

aufgepflanzt hatte , hingeht , so war er im Stande , eine
Brücke , etwa 3 Viertelckeilcn oberhalb der Landstraße ,
zu schlagen , über welche er Nachmittags wieder ein be¬
trächtliches Korps , marschieren ließ , welches mit denen ,
welche durch die Fürthen gegangen waren , einen zweiten
verzweifelten Angriff auf die span . Stellungen machte .
Dieser wurde gleichfalls zurükgeschlagen , und da der Feind
endlich sah , daß alle seine Anstrengungen auf dieser Seite
fruchtlos waren , so bcnuzte er die Finsterniß eines sehr
stürmischen Wetters dazu , seine Truppen ganz von dieser
Seil « wegzuziehen . Beinahe zn derselben Zell , wo der

Feint den Anhöhen von S . Marcial gegenüber über die
Bidassoa sezte, gieng er auch mit ungefähr drei Divisionen
Infanterie , in zwei Kolonnen . durch die Fürthen unter -

holb Salm , der von der neunten portugiesischen Brigade
bestzren Stellung gegenüber . Ich ertheilke dem General¬
major Jnglis Befehl , diese Brigade mit der siebenten ,
unter seinem Befehle stehenden Division zu unterstützen ,
und so bald als ich von dem Gange des feindlichen An¬

griffs unterrichtet war , ließ ich den Generallieut . Grafen
von Dalhvusie ersuchen , sich gleichfalls gegen die Bidassoa

zu in Bewegung zn setzen , und den Generalmajor Jnglis
auf alle mögliche Weise zu unterstützen . Lezterer fand cs

unmöglich , die Anhöhen zwischen Lezaca und der Bidassoa

zu behaupten , und zog sich auf die , vor dem Kloster
Si . Antomo gelegenen Berge zurük , wo er sich hielt .
Zu eben der Zeit schikte der Generalmajor Äcmpt « ine

Brigade der leichten Division nach Lazaca , wodurch der

Ae nd in Schach gehalten wurde , und dckte den Grafen von

Daihoasic , der sich auf dem Marsche befand , um zu dem

Gene almajo " Jnglis zu stoßen . Da jedoch der Angriff
des Femres aus die Stellung der span . Armee auf den

Anhöhen von S . Marcial völlig fehlgeschlagen war , vnd
der Generalmajor Jnglis eine Stellung eingenommen hatte ,
woraus er nicht zu vertreiben war , und wo er zugleich
den rechten Flügel der spanischen Armee und die Zugänge
nach St . Sebastian und Dyarzun dekre und schüzte , und
so des Feindes Lage auf dem linken Ufer der Bidassoa
mit jedem Augenblicke bcdkntlicher wurde , so zog er sich
in der Nacht zurük .

Kriegsschauplaz .
Das Mailänder offiz . Blatt vom 9 . und 10 . d. ent¬

hält folgende Nachrichten : „ Verona vomü . Nov . Die
Armee hat ihre Bewegung vollendet , um Position an der
Etsch zu nehmen . In allen Gegenden des Departement
werden Magazine angelegt , welches zur Hofnung berech¬
tigt , daß die Armee lang darin zu bleiben gedenkt . " —
„ Verona vom 7 . Nov . Gestern hat unsere Armee ih¬
ren Marsch nach der Etsch geendigt . GrvßentheilS ist sie
nun um Verona herum konzentrirt . Wie es scheint -, hat
«ine Division bei Rivoli , und eine andere bei Legnago
den Fluß passirt ; ein delaschirtes Korps von 4000 Mann
war bereits über Bresria hinaus , welches der Feind mit
einigen Haufen bedrohte . Das ganze Hauptquartier de»
Prinzen Vizekönigs befindet sich in hiesiger Stadt . Die
Verlheidigungsanstaiten , die unter unfern Augen getroffen
werden , sind mehr als hinreichend , um jede Besorgniß
zu zerstreuen . " — „ Mantua vom 6 . Nov . Heute
haben wir 400 Kriegsgefangene und darüber von Bassano
her h er ankommen gesehen ; es befinden sich 5 Offiziere
darunter . Diese Gefangene sind von den Regimentern ,
Bianchi , Jellachich und Hohenlohe - Battenstein . Nach
ihrer Aussage haben vorzüglich beide lezlere Korps in dem
Gefechte von Bassano gelitten . " — „ Mailand vom

9 . Nov . Wir haben die bestimmte Nachricht erhallen , daß
die Spitzen , der franz . Kolonnen , welche die Armee von
Italien verstärken sollen , zu Turin . angckommen sind . "

Die neusten Berichte aus Südtirol melken gle,chfallS
den Rükzug des Prinzen Vizekönigs hinter die Etsch , und
setzen hinzu , zu Brescia und Chiavenna seyen östreich .
Truppen eingerükt .

Der Rheinübergang bei Neriwied hat sich nicht be«

stäiigt .
Die Frankfurter Zeitungen enthalten folgenden offiz.

Bericht : Hauptquartier Frankfutt , den 13. Nov . Der
Gen . Lieut . v. Kleist , welcher mit seinem KerpS vor Cr -
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futt zmLkgtlassen worben war , berichtet vom 7. d . , daß,
nachdem die Batterien am 5 . Abends beendigt waren , die

Beschießung der Cyriaksburg , des Pelersberges und der

Stadt , nach vorher geschehener Aufforderung , am 6 . mit

Tagesanbruch ihren Anfang genommen habe . Gleich nach

den ersten Schüssen standen die vorzüglichsten Gebäude

des Petcrsberges und das französische Lazareth in der

Stadt in Flamme » . Der Brand wah ' te den ganzen Tag .

Am 7 . Morgens ließ der General von Kleist den Komman¬

danten der Festung neuerdings auffordern ; dieser schlug

einen Waffenstillstand vor . Der Gen . Lieut . v . Kleist

bewilligte ihm eine 48stündige Waffenruhe , während wel¬

cher die Unterhandlungen gepflogen werden sollen .

östreich . Jngennurmajor Scholl , der Artilleriehauptmann

Simm und ver preuß . Oberstlieut . Braun haben dem Ge -

nerallieutenant v . Kleist durch die geschikte Auswahl des

Emplacements für die Batterien und durch die gute Lei¬

tung des Feuers die wichtigsten Dienste geleistet . Am

6 . d . hat der Marschaü Gouvion St . Cyr einen Ausfall

aus Dresden gemacht , um sich auf der Straße nach Tor¬

gau durchzuschlagen . Er drängte Anfangs die Bortrup¬

pen des F . M . L. von Wied - Runkel , welcher die Blo -

kade von Dresden auf dem rechten Elbeufcr komwandirt ,

bis auf die Höhen von Reichenberg und Wernsdorf zu -

rük . Hier griff ihn aber der Fürst mit so viel Entschlos¬

senheit an , daß er ihn nach einem hartnäckigen Gefechte

nölhigte , sich wieder in die Stadt zurükzuwerftn . Der

Feind hatte bei diesem Ausfälle über 800 Mann an Tob¬

ten und Verwundeten verloren . Die russische Landwehr

hat sich bei dieser Gelegenheit mit Ruhm bedekt , und mit

dem Mulhe und der Beharrlichkeit alter Soldaten gefoch-

ten . Der Frust von Wied - Runkel empfiehlt das ausge¬

zeichnete Benehmen des ruff . Gen . Gourieff , des Oberst -

lieukenants Boradowsky , von Levenehc D/aqvner , und

des Grafen Blankenstein von Blankenstein Husaren , des

Gen . Krause , und der Oberlieutenants Pfauner und Leu -

baschcck. Ganz vorzügliche Dienste hat ihm der dem Ge¬

neralstabe zugelheilte Hauptmann Möhler von Kerpen ge¬

leistet . Am 8 . d . sind der kaiserl . französ . Oberst Mono

vom Genieko ps , und der Oberst Perin , Adjutant des

Generals Grafen von Lobau , auf den Vorposten des Be¬

lagerungskorps erschienen , und haben eine Kapitulation

von Seite des Marschalls St . Cyr vorgcschlazen , welche

der die Belagerung kommandirende Feldzeugmeister Graf

Klenau jedoch nicht angenommen hat , da die Garnison

freien Abzug nach Frankreich begehrte . Am Nachmittags
desselben Tages erhielt der Feldzeugmeister Graf v.
nau beifolgendes Schreiben von den Repräsentanten der ,ß
Stadt : „ Beauftragt im Namen des Landes , des hiesi¬

gen Kresses und der Stadt Dresden , für der leztern Scho - -

nung und Erhaltung ehrerbietige Boxstellung zu thun ,
belebt uns das Vertrauen in die Gesinnungen der erha¬

benen verbündeten Souveraine und ihrer Befehlshaber
mit Hofnung glüklichen Erfolgs . Ihr erhabener Zwek ist

nicht Eroberung , sondern Beglückung der Völker und

Städte , Belebung des Handels und des Wohlstandes ,

Herstellung der Bande des Zutrauens , die allein dauernde

Verbindung begründen . Hier werden Rüksichten Eingang

finden , die aus dem Interesse der Verwaltung , aus Pflich¬
ten der Menschlichkeit hergenommen sind . Wir sprechen

für die Hauptstadt eines durch den Krieg beispiellos ver¬

heerten Landes , einer Stadt , die unerhörte Drangsale er¬

litten hat , die jezt ihrer Vernichtung entgegen sieht , wenn

Gott die Herzen deren , die über das Schiksal derselben

zu gebieten haben , nicht zu ihrem Besten lenkt . Die Fol¬

gen eines noch länger fortgesezten Blockadezustandes wer¬

den nicht sowohl und nicht zuerst dir französ . Armee , dl?

noch manche Vorräthe hat , und die im Begriffe steht , sich
alles zuzueignen , sondern die Bewohner der Stadt lref ,

fcn. Verheerendes Nervensieber breitet sich in den Fami¬

lien aus , und schleckte Nahrungsmittel machen es bösar¬

tig . Di « lezten Kräfte der Ernwohner werden in Anspruch

genommen , und es wird mit den strengsten Masregeln

bedroht . In kurzer Zeit wird durch die Verödung der

Hauptstadt allgemeine Trauer über ein Land verbreitet

seyn , dessen Bewohner zu einem bessern Leben aufzuwa¬

chen hoflcn . Die Hauptstadt des Landes ist das Herz

desselben ; sind hier die Lebensq -ellen vernichtet , so sinkt

das Ganze kraftlos bahm . Die hier anwesenden Mitglie¬
der des königl . Hauses empfinden die Noth mit uns ; sie

sind insbesondere der großen Gefahr bei Ausbreitung der

tödllichen Krankheiten gleichmäßig ausgcsczt . Der Kreis ,
der früher schon durch die Anwesenheit der Armeen ge¬
litten hat , wird nicht lange mehr vermögen , die Last zu

tragen , die der Aufenthalt der Belagcrungsarmee auch
bei der strengsten Ordnung mit sich führte . Wir haben
Gcund zu glauben , daß die kais . franz . Befehlshaber zu
einer ehrenvollen Kapitulation sich werden bereit finden
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lassen . Ucber die Art derselben zu urthellen

'
, liegt ausser

unserer Kompetenz . Nur dieses dürfen wir hoffen , daß
die Wksicht auf die hier befindliche königl . Familie , auf
Land , Kreis und Stadt wesentlich beitragen wird , die
Verabredung zu einem gedeihlichen Ende zu bringen , daß
nicht die Vernichtung der Stadt und ihrer Hülfsquellcn
der Uebergabe derselben vorhergehen wird , daß nicht ein
anscheinend größerer militärischer Vorlheil dem - Interesse
des Landes und den Bewohnern desselben vorgcsezt wer¬
den wird . Dresden den 8 - Nov . 1813 . Heinr . Viktor
Aug . Freihr . v . Ferber . Jos . Friedr . v . Zezschwitz . Dr .
Joh . Aug . Beck . " — Der kommandirende General hat
an die zu Dresden anwesenden Mitglieder des königl . Hau¬
ses die Einladung ergehen lassen , sich nach Gutbesindcn
aus dieser Stadt zu entfernen . Die Stadt , deren Lage
in dem Schreiben ihrer Vorsteher mit so traurigen Farben
geschildert wird , mußte ihrem Schiksal überlassen blei¬
beiben . Das Unglük , welches « ine der ersten deutschen
Städte , den sonst so friedlichen und blühenden Siz
der Künste , eine Stadt , die so viele Kunstschätze enthalt ,
irift , wird jeder Deutsche betrauern . Aber nicht Deut¬
sche haben ihr das seit Jahren auf ihr lastende Unglük
bereitet , und noch zur Stunde steht ihr Schiksal in den
Händen des Feindes .

Mannheim , s S t e kb ri e f. jj In der Nacht vom . 26
auf den 27 . dieses entwich der des Pferdediebstahls verdächtige
Johann Kern , von Meisenheim gebürtig , aus seinem hiesi¬
ge » Gefängnisse . Man ersucht , unter Beifügung seines Sig¬
nalement , alte in - und ausländische Behörden , genau auf die¬
se« arisserst gefährlichen Burschen zu fahnden , und solchen im
Betretuugefalle , gegen Rükersaz der Kosten, hierher auszuliefern .

Mannheim , den 29 . Okt . 1813.
Großherzogl . Basisches Stadtamt .

Rupprecht .
-i Stark .

Signalement .
Johann Kern , aus Meisrnheim im Großherzogthum Ba¬

den , 5 Schuh 3 Soll groß , untersezter Statur , hellbraun kurz-
geschnittene Haare , graue Augen / großen Mund und Nase ,
hohe Stirne , trug lange grüne tuchene mit Leder besezke Ueber-
hosen mit scharlachrother Besetzung und weißen Metallknöpfen ,
« inen Wamme « von demselben Tuch mit rethem Kragen und
Ausschlägen , nach Art der sranzös . Postknechte , runden mit
Wachstuch überzogenen Hut , seine Mundart ist schwäbisch , auch
spricht er ein wenig französisch .

- Schwezingen . fErbvorladung . fi Im Svätjahr
lSu verstarb dahier in Schwezingen die Ehefrau des HürgersBurkard W ö l l n e r , Charlotte , gobornc Dieterich , unehe¬
lich « Tochter der von Heidelberg gebürtigen und dahier eben -
fpüs verstorbenen Marie Anne Dieterich .

Sie hinterließ keine Kinder , und auch keine dahier bekann -
ttn Anverwandten . Der rükgelasseneEhemann derselbennimmt

daher ihre Berlassenschaft , welche beiläufig in 272 fl . 20 kr . be¬steht , auf den Grund des Landrechts in Anspruch.Es werden jedoch vvrdersamst jene , welche allenfalls . Erb¬ansprüche an die Berlassenschaft machen , vorgeladen , - dieselbein einer Frist von 6 Monaten bei dem hiesigen mit dieser Sa¬che beauftragten Großherzogl . Amtsrevisorate durch Vorlegungder nöthigen Beweisurkunden geltend zu-machen , widrigenfalls ,wenn sich keine Anverwandten bis zum isten Grade vorfinden ,die Berlassenschaft dem Ehemann Burkard Wöllner als Ei¬genthum zuerkannt werden wird.
Schwezingen , den 30 . Okt . 1813.

Großherzogliches Amt .
Jtzstein .

— > . Bach .Schwezingen . fVorladung . ) Der von dem Groß¬herzogl . Bad . Militär , aus dem Marsche nach Sachsen deserlirteLeopold Karpf von Hodkenheim wird in Gesvlg einer Wei .sung des hochlöbl. Kreisdirektorji vom 28. v . M . vorgeiadeu ,sich binnen 3 Monaten dahier zu stellen , und über seine Ent¬weichung zu verantworten , widrigenfalls gegen ihn nach Vor¬schrift der Gesetze gegen ausgetretene Unterthanen das Weitereverfugt werden soll .
Schwezingen , den 3 . Rov . 1813.

Großherzogliches Amt.
Ztzslein .

, , Bach .Buhl . fEdiktal - Vorladung . fi Der ledige ChristianEhr hard von Altschweier , welcher vor ohngesähr 16 Jahrenals Bäckerknecht auf die Wanderschaft gieng , während dieserSeit aber lediglich nichts mehr von sich Horen ließ , wird hiermitaufgefodert , sein nach leztgestellter Pflegrechnung in 1209 st .24 1/30 kr . ausstehenden Kapitalien bestehendes Vermögen , bin¬nen einem J . hre selbst, oder durch einen hinlänglich Bevollmäch¬
tigte » , in Empfang zu nehmen , widrigenfalls er iiir verschol-len erklärt , und sein Vermögen an dessen nächste Verwandte ,welche sich hierzu gemeldet , gegen gesczliche Sicherheitsleistungwird ausgesolgt werden .

Bühl , den 26 . Okt . 1813.
Großherzogliches Amt .

v . Beust ,
Durlach . fSchulden - Liq uidation . fj Um denSchuldzustand der Jakob Sillischen Wittwe von Söllingeneruiren zu können , ist Tagfahrt zur Schulden - Liquidation ausDienstag , den 30 . Rov . dieses Jahrs , anberaumt . Die sämt¬lichen Kreditoren haben daher ihre Forderungen bei Verlustderselben , umer Vorlegung der Beweisurkunden , aus der da-

hiefigen Amtsrevisoratsschreibstube enzugeben .
Durlach , den 27 . Okt . 181Z .

Großherzogliches Amt .
Weber .

Gondelsheim . fSchulden - Liquidation . ] Die
Gläubiger des hiesigen Bürgers Leonhard Hartman n wer¬den vvrgeladen , Momag , den 29 . dieses Monats , vor Amt
dahier zu erscheinen , und ihre Forderungen bei Strafe des
Ausschlusses zu liquidiren .

Gondelshelm , den 1 . Nov . 1813.
Großherzogliches Amt .

Füger .
Lörrach . sVakantc Soribenten stelle . ) Aufden 2Z , Jänner 1314 wird bei Unterzeichneter Dienstsstelle eine

Soriventenstelle vakant , deren Wiederbesetzung durch einen im
Rechnungswesen bereits erfahrnen Scnbcnten , der gute Seug -
niffe hat , und Kaution leisten kann , gewünscht wird . Auf an¬
gemessenes Solarium und gute Behandlung kann gezählt wer¬
den . Wer nun zu dieser Stelle Lust bezeugt , beliebe sich in
frankirten Briefen in Bälde zu melden .

Lörrach , den 1 . Rov . 1813.
Eroßherzogliche Obereinnehmerei allda .
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